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3Die Dresdner Philharmonie ist Mitglied
im Deutschen Bühnenverein
Samstag, 25. Dezember 2010
19.30 Uhr
Sonntag, 26. Dezember 2010
16.00 Uhr
Festsaal im Kulturpalast
4. Außerordentliches Konzert
& Weihnachtskonzert
Sebastian Weigle | Dirigent
Sarah van der Kemp | Mezzosopran (Hänsel)
Carolina Ullrich | Sopran (Gretel)
Roman Trekel | Bariton (Vater)
Barbara Bornemann | Mezzosopran (Mutter)
Iris Vermillon | Mezzosopran (Hexe)
Hans Wünsche (Taumännchen)
Luise Liebald (Sandmännchen)
Einstudierung Elke Lindner
Philharmonischer Kinderchor Dresden
Einstudierung Jürgen Becker
Derek Gimpel | Regie
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4Engelbert Humperdinck
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5Engelbert Humperdinck (1854 – 1921)
»Hänsel und Gretel« · Märchenspiel in drei Bildern
Libretto von Adelheid Wette nach dem gleichnamigen Märchen
von Jacob Ludwig Karl und Wilhelm Karl Grimm 
Vorspiel
ERSTES BILD: Daheim
1. Szene (Gretel, Hänsel)
2. Szene (Mutter, Hänsel, Gretel)
3. Szene (Vater, Mutter)
Hexenritt (Vorspiel zum 2. Bild) 
ZWEITES BILD: Im Wald
1. Szene (Gretel, Hänsel, Echo)
2. Szene (Sandmännchen, Hänsel, Gretel)
3. Szene: Pantomime 
PAUS E
DRITTES BILD: Das Knusperhäuschen 
Vorspiel 
1. Szene (Taumännchen, Gretel, Hänsel)
2. Szene (Gretel, Hänsel)
3. Szene (Knusperhexe, Hänsel, Gretel) 
Knusperwalzer
4. Szene (Gretel, Hänsel, Kinder)
Letzte Szene (Hänsel, Gretel, Vater, Mutter, Kinder)
Programm
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Adelheid Wette, die Schwester vonEngelbert Humperdinck, hatte
1890 für ihre Kinder ein Märchenspiel
nach dem gleichnamigen Märchen der
Brüder Grimm verfasst und ihren Bru-
der gebeten, einige Lieder daraus zu
vertonen. Das Stück, im Familienjargon des Wagner-Enthusiasten
Humperdinck ein »Kinderstuben-Weihfestspiel« genannt, sollte an-
lässlich des Geburtstages des Vaters aufgeführt werden. Humper-
dinck begeisterte sich im Verlauf der Arbeit immer mehr an dem
Vorwurf. Schließlich entstand eine Oper, die nicht nur einen be-
trächtlichen szenischen Apparat, sondern auch ein großes Orches-
ter und reife Bühnenkünstler verlangt. Ende 1891 war die Skizze
der Komposition fertig, die Partitur arbeitete Humperdinck im Lauf
der beiden folgenden Jahre aus. Sogleich interessierten sich Her-
mann Levi, glühender Wagner-Anhänger und Hofkapellmeister in
München, der Hofkapellmeister und Generalmusikdirektor am
Karlsruher Hoftheater Felix Mottl und der Großherzogliche Kapell-
meister Richard Strauss in Weimar für die Oper, die letztendlich am
23. Dezember 1893 in Weimar unter Leitung des jungen Richard
Strauss uraufgeführt wurde.
Humperdincks »Hänsel und Gretel« ist in zweifacher Hinsicht
von operngeschichtlicher Bedeutung: Einmal stellt die Märchen-
oper einen überragenden Gipfel in der zwar üppigen, aber größ-
tenteils sterilen Produktion der Wagner-Epigonen dar. Anderseits
schuf sie ein wirksames Gegengewicht dem Verismo gegenüber,
der in seinem siegreichen Vordringen das stagnierende Kunstschaf-
fen zu verflachen drohte. Der hochpoetische Gehalt der Dichtung
inspirierte die Phantasie des Komponisten: Seit Carl Maria von We-
ber hatte kein Komponist mehr die Poesie des deutschen Waldes
so eindrucksvoll zu gestalten gewusst wie Humperdinck; auch in
Bezug auf die Melodik bestehen Parallelen zu dem großen Ro-
mantiker. Die meisten Themen in Hänsel und Gretel hält man für
originale Volksweisen, in Wirklichkeit hat aber Humperdinck nur
drei Volkslieder in seiner Oper verwertet: »Suse, liebe Suse, was ra-
schelt im Stroh?«, »Ein Männlein steht im Walde«, »Schwesterlein,
Ein »Kinderstuben-Weihfestspiel«
6
Engelbert Humperdinck
* 1. September 1854
in Siegburg
† 27. September 1921
in Neustrelitz
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hüt' dich fein!«. Die äußerst kunst-
volle Verarbeitung der schlichten und
eingängigen Motive besorgte der Wag-
ner-Jünger ganz im Sinne seines
Meisters. Auch in dem großen Orches-
teraufgebot, dessen Farben an die Ro-
mantik der »Meistersinger« erinnern,
zeigt sich die Nähe zu Wagner. 
Ein nicht zu unterschätzendes Ver-
dienst an der Breitenwirkung des Mär-
chenspiels kommt der Verfasserin der
feinsinnigen Dichtung zu. Die Gestal-
tung der Handlung und der Charakte-
re zeugt nicht nur von einer innigen
Vertrautheit mit der Welt des Mär-
chens, sondern auch von einem liebe-
vollen Versenken in die Kinderseele.
Die natürliche und dennoch poetische
Diktion ist in geschickter Weise mit ei-
ner Reihe von Volksliedtexten und
volkstümlichen Redensarten durch-
setzt, z.B. im Tanzduett »Brüderchen,
komm tanz mit mir« oder das aus der
bergischen Heimat der Dichterin (und
des Komponisten) stammende Kinder-
gebet, das wörtlich in den »Abend-
segen« Eingang gefunden hat; die
Grimmschen Märchentexte »Knusper,
knusper Knäuschen« und »Der Wind,
der Wind, das himmlische Kind« wer-
den ebenfalls zitiert. Gegenüber der
Vorlage, der 15. Erzählung aus den
Grimmschen Kinder- und Hausmärchen, hat die Dichterin mit in-
tuitivem Blick für die Bühnenwirkung manches verändert und
psychologisch vertieft; daneben hat sie auch Motive aus anderen
Märchen verwertet und eigene Ideen beigesteuert.
7
»Hänsel und Gretel«
Märchenspiel in drei
Bildern, Libretto von
Adelheid Wette nach
dem gleichnamigen
Märchen von Jacob
Ludwig Karl und
Wilhelm Karl Grimm 
Entstehung 1891–1893
Uraufführung
23. Dezember 1893 in
Weimar unter Richard
Strauss
Spieldauer
ca. 2 Stunden
Besetzung
2 Flöten
Piccolo
2 Oboen
2 Klarinetten
Bassklarinette
2 Fagotte
4 Hörner
2 Trompeten
3 Posaunen
Tuba
Pauken
Schlagwerk
Harfe
Streicher
 Progr_AK4_25.+26.12.2010  15.12.2010  22:49 Uhr  Seite 7    (Schwarz
ERSTES BILD 
Hänsel und Gretel sind allein in der ärmlichen Hütte ihrer Eltern.
Um den vom Hunger geplagten Bruder auf andere Gedanken zu
bringen, zeigt Gretel ihm ein Tanzspiel. Sie werden dabei von der
nach Hause zurückkehrende Mutter überrascht, die verärgert da-
rüber ist, dass die Kinder spielen statt zu arbeiten. Sie jagt hin-
ter ihnen her und stößt dabei einen Topf mit Milch um. Nun ist
nichts mehr zum Abendessen im Haus und die Mutter schickt
Hänsel und Gretel in den Wald, um Erdbeeren zu sammeln. Dann
sinkt sie erschöpft in Schlaf. 
Der Vater, ein Besenbinder, kommt zurück und weckt seine
Frau auf. Er hat in der Stadt viel Geld verdient und einen Sack
Lebensmittel mitgebracht. Als er erfährt, dass die Mutter ihre Kin-
der in den Wald am Ilsenstein geschickt hat, ist er entsetzt. Dort
haust die böse Knusperhexe, die Kinder in ihr Lebkuchenhaus
lockt, sie in einem Zauberofen in Kuchen verwandelt und dann
verzehrt. Die Eltern eilen in den Wald, um Hänsel und Gretel zu
suchen. 
ZWEITES BILD 
Im Wald hat Gretel vergnügt einen Kranz aus Hagebutten gebun-
den und Hänsel die Körbe mit Erdbeeren gefüllt, die sie aber beim
Spielen alle selbst aufessen. Bei einbrechender Dämmerung kön-
nen sie den Heimweg nicht mehr finden. Sie fürchten sich in der
wachsenden Dunkelheit vor den seltsamen Geräuschen und Ge-
stalten im Wald. Da erscheint der Sandmann und streut ihnen
seine Schlafkörner in die Augen. Hänsel und Gretel legen sich nie-
der, sprechen ihr Abendgebet und schlafen ein. In der Nacht stei-
gen vierzehn Engel vom Himmel, so wie die Kinder es in ihrem
Gebet beschrieben haben, und beschützen sie. 
»Hänsel und Gretel«
8
 Progr_AK4_25.+26.12.2010  15.12.2010  22:49 Uhr  Seite 8    (Schwarz
DRITTES BILD 
Am Morgen weckt das Taumännchen alle Schläfer des Waldes. Als
die Kinder sich umschauen, entdecken sie das Knusperhaus der
Hexe. Hänsel bricht ein Stück vom Haus ab und lockt dadurch
die Hexe heraus, die sich zunächst freundlich stellt. Als aber die
Kinder fortlaufen wollen, bannt sie die beiden mit einem Zau-
berspruch, so dass sie sich nicht mehr bewegen können. Hänsel
wird in einen Käfig gesperrt und mit Süßigkeiten gemästet, dann
löst die Hexe Gretel aus dem Bann, damit sie ihr bei der Arbeit
helfen kann, und zündet den Zauberofen an, in dem sie die Kin-
der zu Kuchen backen will. Das Mädchen hat sich den Zauber-
spruch gemerkt und befreit heimlich ihren Bruder. Als die Hexe
Gretel auffordert, nach dem Feuer zu sehen, stellt diese sich
dumm. Die Hexe zeigt ihr, wie man durch die Ofentür schaut und
wird von den Kindern hineingestoßen. 
Während die Geschwister sich jubelnd über das Knusperhäus-
chen hermachen, explodiert plötzlich der Ofen, und die Lebku-
chenmänner verwandeln sich in Kinder, die durch den Tod der
Hexe entzaubert worden sind. Da erscheinen der Besenbinder und
seine Frau und schließen Hänsel und Gretel in ihre Arme. Alle dan-
ken dem Himmel für die Vernichtung der Hexe.
9
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I n Berlin geboren, studierte Sebastian Weigle an der Hochschu-le für Musik Hanns Eisler Horn, Klavier und Dirigieren und wur-
de 1982 zum 1. Solohornisten der Staatskapelle Berlin ernannt.
Von 1997 bis 2002 erarbeitete er sich als Erster Staatskapellmeis-
ter an der Berliner Staatsoper ein breit gefächertes Repertoire,
ging von 2004 bis 2009 als Generalmusikdirektor an das Gran
Teatre del Liceu in Barcelona und übernahm ab der Spielzeit
2008/09 die gleiche Position an der Oper Frankfurt. Hier dirigier-
te er erstmals 2002/03 Strauss’ Salome, gefolgt von der Premie-
re Die Frau ohne Schatten. Für den außergewöhnlichen Erfolg die-
ser Produktion wurde er 2003 von den Kritikern der Opernwelt
zum Dirigenten des Jahres gekürt. Diese Auszeichnung wurde ihm
auch schon dreimal in Barcelona zuteil: 2005 für sein Dirigat des
Parsifal, 2006 für Korngolds Tote Stadt und im Jahr 2010 für sein
Dirigat von Tristan und Isolde.
Engagements führten ihn u.a. an die Deutsche Oper Berlin,
die Staatsoper Dresden, an die Metropolitan Opera New York, die
Volksoper Wien und die Opernhäuser von Cincinnati und Sydney
sowie nach Japan. 2006 gab er mit Fidelio sein erfolgreiches De-
büt an der Staatsoper Wien, und im Sommer 2007 folgte sein De-
büt bei den Bayreuther Festspielen, wo er die Neuproduktion der
Meistersinger von Nürnberg übernahm und sie seither alljährlich
dirigiert.
Sebastian Weigle
11
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Sarah van der Kemp, Mez-
zosopran (Hänsel), begann ihr
Musikstudium an der HdK Berlin
1998. Ab 2000 studierte sie dort
Klavier (Diplom 2004) und Ge-
sang. 2002 setzte sie bei A. Fried
ihr Gesangsstudium an der Hoch-
schule für Musik Hanns Eisler fort
und zusätzlich in der Operninter-
pretationsklasse bei J. Varady. Die
Mezzosopranistin wirkte bis 2002
in zahlreichen Produktionen des
zeitgenössischen Musiktheaters
mit. Konzert- und Theatertourneen führten sie nach Peru, Bolivi-
en, Frankreich, Italien und in die Schweiz. 2003 sang Sarah van
der Kemp die Kunstgewerblerin (»Lulu«/Alban Berg) an der Staats-
oper Berlin unter Michael Gielen und weitere Partien. Seit 2000
konzertiert sie mit Liederabenden, besuchte zudem Meisterklas-
sen bei C. Rieger, T. Quasthoff und D. Fischer-Dieskau. 2004 sang
sie den Solopart (Schubertlieder) an der Schaubühne Berlin in »Im-
promptus« von Sasha Waltz sowie beim Internationalen Festival
in Avignon und in Ferrara. An der Deutschen Oper Berlin debü-
tierte sie 2005 als Flora (»La Traviata«/Verdi).
Carolina Ullrich, Sopran (Gre-
tel), wurde 1982 in Chile gebo-
ren. Sie studierte an der Päpst-
lichen Katholischen Universität
von Santiago de Chile und
schloss ihr Studium summa cum
laude ab. Im Februar 2005 kam
sie nach Augsburg, wo sie bei
Edith Wiens ihr Studium fort-
setzte. Carolina Ullrich ist Stipen-
diatin der Fundación Andes, ei-
Solisten
12 Solisten
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ner der wichtigsten Stiftungen Südamerikas. Erfahrungen im
Opernfach erwarb sie am Teatro Municipal de Santiago de Chile.
Im Sommer 2005 übernahm sie dort mit großem Erfolg die Rol-
len der Despina (»Così fan tutte«) und der Sœur Constance (»Dia-
logues des Carmélites«). Unter der Leitung von Helmuth Rilling
sang sie im April 2006 Bachs »Johannespassion« in Stuttgart und
Neapel. Im Rahmen der Bayerischen Theaterakademie August
Everding sang sie in diesem Jahr die Rolle der Serpetta in »La fin-
ta giardiniera«. Seit der Spielzeit 2010/11 zählt sie zum festen En-
semble der Semperoper und ist hier u.a. als Adele in »Die Fleder-
maus«, Susanna in »Le nozze di Figaro«, Zdenka in »Arabella« und
Rose Maurrant in »Street Scene« zu erleben.
Roman Trekel, Bariton (Va-
ter), stammt aus Pirna und stu-
dierte an der Musikhochschule
Hanns Eisler in Berlin. Mehrere
Wettbewerbspreise, darunter der
1. Preis beim Gesangswettbewerb
»Walter Gruner« in London, leg-
ten den Grundstein für seine in-
ternationale Karriere. 1986 bis
1988 war er Mitglied des Opern-
studios der Staatsoper Unter den
Linden, seit 1988 gehört er zu
deren festem Ensemble und singt
Partien von Mozart über Wagner bis hin zu Verdi. Trekel ist eben-
so gefeierter Konzert- und Liedsänger und tritt regelmäßig in den
großen Musikmetropolen Europas und der USA auf. Zu seinen
künstlerischen Partnern zählen Dirigenten wie Claudio Abbado,
Daniel Barenboim, Pierre Boulez, René Jacobs, Marek Janowski,
Fabio Luisi, Zubin Mehta, Ingo Metzmacher, Sir Georg Solti, Chris-
tian Thielemann, Franz Welser-Möst, Lothar Zagrosek, Zubin
Mehta und Christian Thielemann.
Zu seiner umfangreichen Diskografie gehören Aufnahme des
13
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»Orpheus« von Telemann (Deutscher Schallplattenpreis 1998),
»Szenen und Arien für Bariton« von Siegfried Wagner (Preis der
Deutschen Schallplattenkritik 2001). Eine Einspielung mit Liedern
von Hugo Wolf wurde mit dem »Editors’s Choice« der Zeitschrift
»Gramophone« prämiert.
Roman Trekel ist seit 1989 Professor für Gesang an der Hoch-
schule für Musik Hanns Eisler Berlin.
Barbara Bornemann, Mez-
zosopran (Mutter), studierte an
der Franz-Liszt-Musikhochschu-
le Weimar (1971–74) und an der
Hanns-Eisler-Musikhochschule
Berlin (1974-78). 1978 debütier-
te sie am Volkstheater von Hal-
berstadt, blieb dort bis 1981. Von
1981–86 sang sie am Staats-
theater Schwerin, seit 1984 gas-
tierte sie regelmäßig an der
Staatsoper Berlin und wurde
1986 Mitglied dieses Hauses. Sie
gastierte an der Staatsoper Dresden und dem Opernhaus Leipzig,
weitere Gastspiele und Konzerte führten sie nach Westdeutschland,
in die CSSR, Polen und Japan. In ihrem Bühnenrepertoire standen
an erster Stelle Partien wie Marcellina in »Figaros Hochzeit«, Ulri-
ca im »Maskenball« und Mrs. Quickly im »Falstaff« von Verdi, Frau
Reich in Nicolais »Lustigen Weibern von Windsor«, die Gräfin in
»Pique Dame« von Tschaikowsky u.a.m. Bei den Festspielen von
Bayreuth sang sie 1990 die Mary im »Fliegenden Holländer«,
1990 – 91 die Magdalene in den »Meistersingern«. 1991 gastierte
sie an der Oper von Rom, an der Berliner Staatsoper, dann  an der
Hamburgischen Staatsoper, bei den Salzburger Festspielen u.a.
Barbara Bornemann hat ein umfangreiches Konzert- und Lied-
repertoire, das von J. S. Bach über Mozart, Verdi, Wagner bis
Mahler und darüber hinaus reicht.
14 Solisten
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Iris Vermillon, Mezzosopran
(Hexe), studierte zuerst Flöte in
Detmold, anschließend Gesang
in Hamburg. Der internationale
Durchbruch gelang ihr als Dora-
bella und Cherubino unter der
Leitung von Nikolaus Harnon-
court in Amsterdam sowie 1990
als Clairon in »Capriccio« von
Richard Strauss bei den Salzbur-
ger Festspielen. Seit 1992 verkör-
pert sie die großen Mozart- und
Strauss-Partien und singt Rollen
in Opern von Georg Friedrich Händel an bedeutenden Opernhäu-
sern in ganz Europa, u.a. in Berlin, Wien, Dresden, Mailand.
Außerdem widmet sie sich mit großem Erfolg den Werken Richard
Wagners und trat als Fricka, Waltraute, Adriano, Brangäne und
Venus auf. 2008 feierte Iris Vermillion einen großen Erfolg in Oth-
mar Schoecks »Penthesilea« an der Dresdner Semperoper. Für die-
se Interpretation wurde sie mit dem Deutschen Theaterpreis aus-
gezeichnet.
In ihrer umfangreichen Konzerttätigkeit mit namhaften Diri-
genten und Orchestern weltweit ist sie u.a. als Interpretin von
Werken Gustav Mahlers besonders gefragt. Zahlreiche Aufnahmen
dokumentieren die Vielseitigkeit von Iris Vermillion. Sie sang
Beethovens Missa solemnis (Berliner Philharmoniker, Sir Georg Sol-
ti), Mahlers Lied von der Erde (Staatskapelle Dresden, Giuseppe
Sinopoli) oder Alma Mahlers Lieder (Concertgebouw-Orchester,
Riccardo Chailly). Weiterhin hat sie Opern und Lieder von Viktor
Ullmann, Franz Waxman und Berthold Goldschmidt innerhalb der
Serie »Entartete Musik« aufgenommen sowie alle Szenen für Mez-
zosopran und Alt aus den Opern von Siegfried Wagner.
15
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Hans Wünsche (Taumännchen) und Luise Liebald (Sand-
männchen) sind Mitglieder des Philharmonischen Kinderchores
Dresden.
Philharmonischer Kinderchor Dresden
Einstudierung: Jürgen Becker
Der Philharmonische Kinderchor Dresden kann auf über 40 Jah-
re erfolgreiche Arbeit zurückblicken. Er gehört zu den führenden
Kinderchören in Deutschland und spielt im Dresdner Musikleben
und als Botschafter Dresdner Musikkultur im In- und Ausland eine
wichtige Rolle. 
Neben A-cappella-Konzerten in ganz Europa sang der Chor
Beethovens 9. Sinfonie im Festspielhaus Salzburg und Mahlers 8.
Sinfonie im Concertgebouw Amsterdam und im Kongresszentrum
Chor
16 Chor
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von Bukarest. Mehrwöchige Konzertreisen führten nach Japan,
China, Australien und in die USA, Namibia und Südafrika. Für 2011
ist eine dreiwöchige Asien-Tournee geplant, die den Chor nach
China, Korea, Japan und Taiwan führen wird. Bei Konzerten im
Kölner Dom, in St. Michaelis zu Hamburg, in den Kathedralen von
Coventry und Palma de Mallorca, in Konzertsälen von Tokio, Kyo-
to, Boston, Chicago, in Sydney oder Melbourne, in Peking und
Shanghai konnte der Kinderchor sein Publikum begeistern. Zahl-
reiche Rundfunk- und Fernsehproduktionen machten das Ensem-
ble einem großen Publikum bekannt. Für Warner Bros. wurde die
Chormusik zum Film »Lauras Stern« produziert. Mit Kate Winslet
standen die Kinder 2008 für den Oscar-preisgekrönten Film »Der
Vorleser« vor der Kamera.
Viele Werke wurden uraufgeführt, u.a. von Rainer Lischka, Ge-
org Katzer, Günter Neubert und Jörg Herchet. Großen Erfolg hat-
te das Stück »Maga musica« von Wilfried Krätzschmar, das anläss-
lich des Internationalen Kinderchorfestivals 2008 in der Dresdner
Frauenkirche seine Premiere erlebte. 
Bei zahlreichen nationalen und internationalen Wettbewerben
konnten erste Preise errungen werden. Mit vielen bedeutenden Di-
rigenten der internationalen Musikszene ist der Philharmonische
Kinderchor aufgetreten: mit Kurt Masur, auf dessen Anregung der
Chor gegründet wurde, Leonard Bernstein, Sir Colin Davis, Giu-
seppe Sinopoli, Michel Plasson, Juri Temirkanow, Günther Herbig,
Marek Janowski, Gustav Kuhn, Rafael Frühbeck de Burgos u.v.a. 
2010 war der Philharmonische Kinderchor Dresden zum drit-
ten Mal Gastgeber des Internationalen Kinderchorfestivals. Chö-
re aus Kanada, Indien, China, Japan, Korea und Kasachstan wa-
ren der Einladung gefolgt.
17
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Derek Gimpel wurde in Ber-
lin geboren. Nach dem Studium
der Musik- und Kunstwissen-
schaft und einer Cembalo Aus-
bildung arbeitete er über mehre
Jahre hinweg an der Berliner
Staatsoper als Abendspielleiter
und Regieassistent. Seit 2003 ist
er als Regisseur, Dramaturg und
Projekt-Koordinator tätig. Eige-
ne Produktionen waren unter
anderen: »Schattenreich« mit
dem Klangforum Wien, »Wai-
tingroom« mit der Akademie für Alte Musik,  »Le Nozze di Figaro«
für die Türkischen Staatstheater und »Die Entführung aus dem
Serail« für die Preuß’sche Marionettenbühne. 2005 war er künst-
lerischer Leiter des Opernfestivals von Teneriffa. Zur Zeit arbei-
tet er an einer Produktion von Händels »Xerxes« für das Festival
für alte Musik in Toroella, einer Wiederaufführung von Terra-
dellas »La Merope« mit Sefano Demicheli und dolce e tempesta,
einer Tanzinstalation »From Below/From Abowe« in Oslo und ei-
nem Musiktheaterprojekt mit japanischen Schauspielern im Ate-
lier Gekken in Osaka im April.
Darüber hinaus besteht weiterhin eine Beziehungen zur Ber-
liner Staatoper. Als Abendspielleiter war er für die Übertragung
verschieden Produktionen auf Gastspielen nach Japan, Spanien,
Frankreich und Italien verantwortlich und arbeitet zu Zeit als
künstlerische Produktionsleiter und Regieassistent am  gegenwär-
tigen Ring-Zyklus an der Mailänder Scala, einer Co-Produktion
mit der Berliner Staatsoper.
Regie
18 Regie | Orchester
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Fagotte
Daniel Bäz
Philipp Zeller
Robert-Christian Schuster
Michael Lang KV
Prof. Mario Hendel KV
Hörner
Michael Schneider KV
Hanno Westphal
Friedrich Kettschau KM
Torsten Gottschalk
Johannes Max KV
Dietrich Schlät KM
Peter Graf KV
Carsten Gießmann KM
Trompeten
Andreas Jainz KM
Christian Höcherl KM
Csaba Kelemen
Nikolaus v. Tippelskirch
Roland Rudolph KV
Posaunen
Matthias Franz
Stefan Langbein
Joachim Franke KV
Peter Conrad KM
Dietmar Pester KV
Tuba
Prof. Jörg Wachsmuth KM
Harfe
Nora Koch KV
Pauke/Schlagzeug
Oliver Mills KM
Gido Maier KM
Alexej Bröse
N.N.
Orchestervorstand
Peter Conrad
Norbert Schuster
Nikolaus von Tippelskirch
Guido Titze
KM = Kammermusiker
KV = Kammervirtuos
Chefdirigent
und Künstlerischer Leiter
Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KV
Prof. Wolfgang Hentrich KV
Dalia Schmalenberg KM
Eva Dollfuß
Prof. Roland Eitrich KV
Heide Schwarzbach KV
Christoph Lindemann KV
Marcus Gottwald KM
Ute Kelemen KM
Antje Bräuning KM
Johannes Groth KM
Alexander Teichmann KM
Annegret Teichmann KM
Juliane Kettschau
Thomas Otto
Eunyoung Lee
N.N.
N.N.
N.N.
2. Violinen
Heiko Seifert KV
Cordula Eitrich KM
Günther Naumann KV
Erik Kornek KV
Reinhard Lohmann KV
Viola Marzin KV
Steffen Gaitzsch KV
Dr. phil. Matthias Bettin KV
Andreas Hoene KV
Andrea Dittrich KV
Constanze Sandmann KM
Jörn Hettfleisch KM
Dorit Schwarz
Susanne Herberg
Christiane Liskowsky
N.N.
Bratschen
Christina Biwank KV
Hanno Felthaus KM
Beate Müller KM
Steffen Seifert KV
Holger Naumann KV
Steffen Neumann KV
Heiko Mürbe KM
Hans-Burkart Henschke KM
Andreas Kuhlmann KM
Joanna Szumiel
Tilman Baubkus
Irena Krause
Sonsoles Jouve del Castillo
N.N.
Violoncelli
Matthias Bräutigam KV
Ulf Prelle KV
Victor Meister KM
Petra Willmann KV
Thomas Bäz KV
Rainer Promnitz KV
Karl-Bernhard v. Stumpff KM
Clemens Krieger KM
Daniel Thiele KM
Alexander Will
Bruno Borralhinho
Dorothea Vit
Kontrabässe
Prof. Peter Krauß KV
Benedikt Hübner
Tobias Glöckler KV
Olaf Kindel KM
Norbert Schuster KV
Bringfried Seifert KV
Thilo Ermold KM
Donatus Bergemann KM
Matthias Bohrig KM
Ilíe Cozmatchi
Flöten
Karin Hofmann KV
Mareike Thrun KM
Birgit Bromberger KV
Götz Bammes KV
Claudia Teutsch KM
Oboen
Johannes Pfeiffer KM
Undine Röhner-Stolle KM
Guido Titze KV
Jens Prasse KV
Isabel Kern
Klarinetten
Prof. Hans-Detlef Löchner KV
Fabian Dirr KV
Henry Philipp KV
Dittmar Trebeljahr KV
Klaus Jopp KV
Wir spielen für Sie!
Die Musiker der Dresdner Philharmonie
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DREWAG Stadtwerke Dresden GmbH
BMW Niederlassung Dresden
Hotel HILTON Dresden
Dresdner VolksbankRaiffeisenbank eG
SBS Steuerberatungsgesellschaft mbH
Eberhard Rink sanitär heizung elektro
Ostsächsische Sparkasse Dresden
Rechtsanwälte Zwipf Rosenhagen
Partnerschaft
SWD GmbH
THEEGARTEN-PACTEC GmbH & Co. KG
Andor Hotel Europa
Wohnungsgenossenschaft Johannstadt eG
Völkel + Heidingsfelder GmbH,
Bauunternehmen
SBS Bühnentechnik GmbH
ST Treuhand Lincke & Leonhardt KG
Jochen C. Schmidt, Bogenmacher
Typostudio SchumacherGebler GmbH
Stoba Druck GmbH
Internationale Apotheke SaXonia
SchillerGarten Dresden GmbH
Jagenburg Rechtsanwälte
Notare Heckschen & van de Loo
»Opus 61« CD-Fachgeschäft
Sächsische Presseagentur Seibt
Grafikstudio Hoffmann
Fremdspracheninstitut Dresden
TRENTANO GmbH
Radeberger Exportbierbrauerei
Franks Event GmbH
Schloss Wackerbarth/
Sächsisches Staatsweingut GmbH
Heide Süß & Julia Distler
TRD-Reisen Dresden KG
Media Logistik GmbH
NEU IM IV.  QUARTAL 2010:
Ströer Deutsche Städte Medien GmbH
Dresdner Verkehrsbetriebe AG
Hotel Bülow Palais & Residenz Dresden
Plakativ Media GmbH
NH Hotel Dresden Altmarkt
Wenn Sie Fragen
zur Arbeit des Förder-
vereins der Dresdner
Philharmonie haben
oder Mitglied werden
möchten, steht Ihnen
der Geschäftsführer,
Herr Lutz Kittelmann,
gern für Auskünfte
zur Verfügung.
Kontakt:
Förderverein Dresdner
Philharmonie e.V.
Lutz Kittelmann
Kulturpalast am
Altmarkt · PF 120 424
01005 Dresden
Tel.: (0351) 4 866 369
Fax: (0351) 4 866 350
mobil: 0171- 5 493 787
foerderverein@
dresdnerphilharmonie.de
foerderverein@dresdnerphilharmonie.de
Große Kunst braucht gute Freunde
Die Dresdner Philharmonie dankt ihren Förderern
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Vorankündigungen ❯❯❯❯
Jahreswechsel:
Feiern Sie mit uns Silvester!
Karten: Ticketcentrale im Kulturpalast am Altmarkt
Mo bis Fr 10 – 19 Uhr · Sa 10 – 18 Uhr
Tel. 0351 4 866 866 · Fax 0351 4 866 353
ticket@dresdnerphilharmonie.de · www.dresdnerphilharmonie.de
Fr 31.12.10 | 15:00
Sa 01.01.11 | 15:00 | Festsaal im Kulturpalast
György Ligeti | Concert Romaˆnesc
Miklós Rózsa | Konzert für Violine und Orchester op. 24
Zoltán Kodály | Tänze aus Galánta
Johannes Brahms | Aus den »Ungarischen Tänzen« WoO1
Johann Strauß | Ouvertüre zur Operette »Der Zigeunerbaron«
E´ljen a Magyar · Schnellpolka op. 332
Aleksandar Markovic | Dirigent
Ruta Lipinaityte | Violine · Stefko Hanushevsky | Moderator
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Mehr als Sie erwarten. DREWAG Kundenkarte.
Da steckt ´ne Menge 
Dresden drin:
Die kostenlose DREWAG Kundenkarte mit mehr als 
200 Vorteilsangeboten in ganz Dresden – 
mehr als Sie erwarten. 
www.drewag.de
23
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Plastisch-ästhetische Chirurgie beim Spezialisten 
für Ihren Gesichts- und Halsbereich 
Zahnimplantate und ästhetische Zahnheilkunde 
Harmonie für Ihren Auftritt: Optische Miss töne wie er -
schlaffte Haut, feh lende Zähne oder störende Fettpolster
lassen sich beseitigen. Durch unsere innovativen, risiko-
armen Operationsverfahren verschwinden Spuren des All -
tags oder Auffälligkeiten. Unsere Behandlungs ergeb nisse
geben Ihnen Selbstsicherheit und Lebensfreude – 
Beifall wird Ihnen sicher sein.
Praxis Drs. Pilling Bautzner Str. 96 · 01099 Dresden
Tel. 0351 802 98 81   e-mail: marcoliniclinic@yahoo.com
www.marcolini-praxisklinik.de
Zweiklang
für IhrLächeln
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26 Impressum | Kartenservice | Förderverein
E-Mail-Kartenbestellung: ticket@dresdnerphilharmonie.de
24h-Online-Kartenverkauf: www.dresdnerphilharmonie.de
Kartenservice
Kartenverkauf und
Information:
Ticketcentrale im Kul-
turpalast am Altmarkt,
Besucherservice der
Dresdner Philharmonie
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag
10 –19 Uhr
Samstag
10 –18 Uhr
Tel. 0351/4 866 866
Fax 0351/4 866 353
Kartenbestellungen
per Post:
Dresdner Philharmonie
Kulturpalast
am Altmarkt
PSF 120 424
01005 Dresden
Förderverein
Geschäftsstelle:
Kulturpalast
am Altmarkt
Postfach 120 424
01005 Dresden
Tel. 0351/4 866 369
mobil 0171/ 5 493 787
Fax 0351/4 866 350
: : Wir machen darauf aufmerksam, dass Ton- und/
oder Bildaufnahmen unserer Aufführungen durch jede
Art elektronischer Geräte strikt untersagt sind.
Zuwiderhandlungen sind nach dem Urheberrechts-
gesetz strafbar.
Impressum
Programmblätter der Dresdner Philharmonie
Spielzeit 2010 /2011
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter:
Rafael Frühbeck de Burgos
Intendant: Anselm Rose
Ehrendirigent: Prof. Kurt Masur
Texte und Redaktion: Dr. Karen Kopp
Literaturnachweise: Rudolf Kloiber /Wolf Kunold:
Handbuch der Oper, Kassel 1985
Bildnachweise: Archiv Grafikstudio Hoffmann;
Titelmotiv: Mathias Bothor; Philharmonischer Kinder-
chor Dresden: Frank Höhler; Sebastian Weigle, Sarah
van der Kemp, Carolina Ullrich, Roman Trekel, Barbara
Bornemann, Iris Vermillon u. Derek Gimpel: mit
freundlicher Genehmigung der Künstler/Agenturen.
Hinweis: Wo möglich, haben wir die Inhaber aller
Urheberrechte der Illustrationen ausfindig gemacht.
Sollte dies im Einzelfall nicht ausreichend gelungen
oder es zu Fehlern gekommen sein, bitten wir die
Urheber, sich bei uns zu melden, damit wir berechtig-
ten Forderungen umgehend nachkommen können.
Grafische Gestaltung:
Grafikstudio Hoffmann  ·  Tel. 03 51/8 43 55 22
grafikstudio.hoffmann@t-online.de
Anzeigen: Sächsische Presseagentur Seibt
Tel. 03 51/3 17 99 36  ·  Fax 03 51/31 99 26 70
presse.seibt@gmx.de
Druck: Stoba-Druck GmbH
Tel. 03 52 48 /8 14 68  ·  Fax 03 52 48 /8 14 69
Floraldekoration: Blumen-Haus Bunjes,
Kay Bunjes, Dresden
Preis: 2,00 €
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Wir machen den Weg frei.
Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.
Unvergessliche 
Erlebnisse
Tel. 0351 8131-0
www.DDVRB.de
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Prohliser Allee 10 ∙ 01239 Dresden
 0351 56393956
 www.maertens-seereisen.de
Öﬀnungszeiten: Mo–Fr 9–20 Uhr, Sa 9–16 Uhr
69
deutsch-
sprachige
Termine
2011
Info-Veranstaltung am 12.01.2011
Anmeldung erforderlich.
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